
D E R J UN I

von Erich Kästner (1899-1974)

Die Zeit geht mit der Zeit: Sie fliegt.
Kaum schrieb man sechs Gedichte,
ist schon ein halbes Jahr herum
und fühlt sich als Geschichte.

Die Kirschen werden reif und rot,
die süßen wie die sauern.
Auf zartes Laub fällt Staub,

fällt Staub,
so sehr wir es bedauern.

Aus Gras wird Heu.
Aus Obst Kompott.

Aus Herrlichkeit wird Nahrung.
Aus manchem, was das Herz erfuhr,

wird, bestenfalls, Erfahrung.

…

Im J UN I steht die Sonne hoch am Him‐
mel; sie beschert uns lange Tage und Wärme.
Auch Gewitter mit Blitz, Donner und Regen‐
bogen sind zu erleben und frühmorgens sind

manchmal die Wiesen nass vom Tau.
Das Blühen von Linden, Holunder, He‐

ckenrosen und Wiesenblumen verbreitet
eine sommerliche Stimmung. Büsche zeigen
dunklere Grüntöne als im Mai, die Luft ist
stärker erfüllt vom Gezirpe und Gesumm

verschiedenster Insekten.

F i g u r e n
e n t w i c k e l n …

Zitat aus „Tinten‐
herz“ von Cornelia
Funke:
»Blodeuwedd!«
Meggie kostete den
Namen wie eine frem‐
de Frucht ...

A K T I V S C H R E I B E N
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Orhan Pamuk-Geburtstag
(*1952 in Istanbul)

Schokoladeneis-Tag

Thomas Mann-Geburtstag
(*1875 in Lübeck)

Gerhart Hauptmann-Sterbetag
(†1946 in Agnetendorf in Polen)

Europa: Schafskälte

Welttag der Umwelt -
World Environment Day

Welttag des Fahrrads
Deutschland: Tag der Amsel

1. Zuerst ein ausgedachtes,
merkwürdiges, fantastisches
Wort finden
→ sprich Fantasie-Wörter, die
dir einfallen, laut aus! Probiere
was gut klingt. Bist du zufrie‐
den? Jetzt hat deine Figur ei‐
nen Namen, schreib ihn auf!

2. Ein Wesen mit diesem Na‐
men – welche besonderen Ta‐
lente mag es besitzen?

3. Ist es Mann, Frau, Kind, Tier
oder gar ein Monster?

4. Welche Farbe dominiert?

5. Allein: Was unternimmt dei‐
ne Figur → schreib darüber 3
Sätze.
Gruppe: Paarweise stellt ihr
euch eure Figur vor. Und was
geschieht, wenn sie sich begeg‐
nen? | Wo begegnen sie sich →
erzählt / schreibt gemeinsam!

Eine Figur erfinden .. .
Allein (Gruppe) | Alter: 8-99 Jahre | Material : Zettel + Stift | Vorbereiten: –- |
Tipp: Zuerst ein Namensschild für deine Figur gestalten

Internationaler Kindertag
Anna Seghers-Sterbetag

(†1983 in Berlin)
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BLUMEN: UN D M Ä R C H E NH A F T E S

Der Juni duftet, kann mit Wärme, Licht und Wolkenspiel eine märchenhafte Stimmung zau-
bern. Pflanzen, die jetzt blühen, zeigen sich tatsächlich in Märchen.

Der Holunder blüht - welchem Märchen gab er seinen Namen? In alter Zeit glaub‐
ten Menschen, die »hohe Frau« – also: Frau Holle – lebt als Geist im Holunder und
beschützt das Haus. Heute noch steht bei manch einem Bauernhaus ein Holunder‐
busch. - Linden blühen - und finden sich in vielen Liedern; auch soll der

Brunnen des Froschkönigs im Wald unter einer alten Linde gestanden
haben. Tatsächlich trafen sich früher Menschen unter Dorflinden. - Rosen

– natürlich: In Dornröschen durchdrang der Prinz ein Gestrüpp aus blü‐
henden Heckenrosen und küsste die schlafende Prinzessin wach.

Aktion:Erzähl ein Märchen im Freien und verwebe Dinge aus der Umgebung hin‐
ein. Oder erzähle das Froschkönig-Märchen neben einem Teich - und lass her‐

nach die Heimat des Frosches erkunden → wer das erlebt, verbindet fortan mit
dem Märchen Wasser, Seerosen, Libellen, Wasserläufer, Wasserschnecken.

.
Holunder

.

Frosch

.

Rose

.

Linde

B E O B ACHT EN IM J UN I

A K T I V M I T M Ä RCH EN

DRAUSSEN:W AS S E R F R Ö S C H E AM T E I C H

Im Froschikönig-Märchen heißt es: »Da erblickte
die Königstochter einen Frosch, der seinen dicken,

hässlichen Kopf aus dem Wasser streckte.«
Woher kommt die Abscheu vor Fröschen und Kröten?

Viele Grasfroschmännchen warteten im März – im
eiskalten Wasser – auf die Weibchen, um sich zu paa‐
ren. Dann legten die Weibchen die befruchteten Eier,
große Laichballen. Daraus wurden Kaulquappen. Die

Kaulquappen verwandeln sich im Juni zu kleinen
Grasfröschen. Diese verlassen das Wasser in Scharen,
fressen am Ufer Schnecken, Würmer, Insekten. Ein

Frosch sieht schlecht. Bewegt sich aber etwas, klappt
er blitzartig seine vorn am Maul festgewachsene
Zunge heraus. Schwupps klebt die Beute daran fest

und Frosch verschlingt seine Beute unzerkleinert.

Ärgster
Frosch-Feind -
der Mensch! Er
zerstört Frosch-
Lebensräume
→ entwässert
Wiesen, schüt‐
tet Kleingewäs‐
ser zu. Frösche
also brauchen
Schutz! Des‐
halb dürfen
Laich oder
Kaulquappen
nur für Schul‐
zwecke ent‐
nommen wer‐
den → zurück-
bringen!

Welttag des Meeres

Deutschland:
Umwelt-Kinder-Tag

Donald Ducks
Geburtstag

Carl Hagenbeck-
Geburtstag (*1844 in

Hamburg)

Geburtstage:
Johanna Spyri (*1827)
Anne Frank (*1929)

Weltweit:
Tag des Tagebuchs
Tag der roten Rose

Superman-Tag

Weltweit:
Jäte-deinen-Garten-Tag
USA: National Pigeon
Day (Tag der Tauben)

Judith Kerr-Geburtstag
(*1923 in Berlin; Schrift-
stellerin »Als Hitler das
rosa Kaninchen stahl«)



BASTELN: G R AS P Ü P P C H E N
Material pro Puppe: 1 Bündel starke, lange Grashalme; Wolle; Schere

Auf einer Waldwiese finden sich stabile Grashalme
→daraus kannst du kleine Püppchen herstellen.

1. Nimm das Grashalm-
Bündel in die Hand: knicke
es vorsichtig in der Mitte
→ binde es unter dem
Knick mit einem Faden
zum »Kopf« ab.

2. »Arme« mit
einem Faden kreuzweise
an der »Brust« befesti‐
gen (hinten verknoten).

3. »Hüfte« abbinden.

Darunter die Halme teilen
→ je 1 Fuß abbinden:

Tipps: + Kleider herstel‐
len aus Blättern
& Blumen

+ Püppchen le‐
ben in einer Baumwur‐
zel oder sie errichten
aus Steinen eine Mau‐
er … → erzähl mit ih‐
nen Geschichten!

BASTELN: D I E F A R B E G R ÜN
Material: 1 kleine Schachtel

Zeige dem Frosch, wie schön er aus-
sieht – grün inmitten von Grüntönen.

Sammle in der Schachtel
(Natur-) Objekte von

grüner Farbe: Blätter,
Moos, Steine, Scher‐
ben. Geh wählerisch
vor, der Platz ist

knapp.
Das Ergebnis? Ein
wunderschönes Grün-

Arrangement.
Tipp: Mach mit vielen grünen Bü‐
chern eine Grün-Buch-Ausstellung.

FORSCHEN: T A R N UN G

Ein Frosch sitzt auf einem Seerosenblatt, umgeben von
grünem Wasser - und ist selbst ebenfalls grün

→ also gut getarnt vor seinen Feinden
Forscherfrage: Forsche nach Tieren, die ebenfalls gefärbt sind

wie ihr Lebensraum → am Boden, auf Blattober- und
Blattunterseiten, an Zweigen …

Aktion: Setz dich mitten in eine Wiese. Schau 10 Minuten
lang mucksmäuschenstill; beweg dich nicht.

Das Stück Wiese erscheint dir zunächst leblos. Wenn du
aber länger schaust, siehst du

bald ein recht munteres Trei‐
ben. Das Suchen schärft
dein Auge, die Wahrneh‐
mung. Hab Geduld - dann

kannst du zahlreiche Entde‐
ckungen machen.
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A K T I V F O R S CH EN & B A S T E L N
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Frosch

Welt-Wind-Tag
Harry Rowohlt-Sterbe-
tag (2015 in Hamburg)

Joyce Carol Oates-
Geburtstag (*1938;

Schriftstellerin)
Bloomsday →ehrt Ulys-
ses von James Joyce

USA: Fresh Veggies Day
(Frisches Gemüse-Tag) Welttag der Krokodile

Weltbummeltag -
World Sauntering Day

Garfield-Tag

Welt-Flüchtlings-Tag

Sommersonnenwende
Jean-Paul Sartre-
Geburtstag (*1905;

)frz. Philosoph)
Welttag für:

Giraffe & Yoga



WISSEN: J OH ANN I AM 2 4 . J UN I

Wenn am 21. Juni die Sonne im Jahreslauf am höchsten steht,
genießen wir den längsten und hellsten Tag - oft mit einer lau-

en Sommernacht. Blumen blühen mit Kraft: Rittersporn,
Gladiolen, erste Sonnenblumen. Da muss gefeiert werden!

In vorchristlicher Zeit huldigten Menschen am 24. Juni der
lebensspendenden Sonne; spürten beim Tanz um ein Feuer
ihre Verbindung mit der Natur. Davon erzählt das Theater‐

stück »Sommernachtstraum« - Shakespeare lässt darin
Geisterwesen, Menschen, Tiere in der Natur ineinander-
und umeinanderflirren, sie treiben Schabernack; wie ein

Fest für viele Sinne.
Die Christen rückten für diesen Tag Johannes den Täufer in den Mittelpunkt. Johan‐

nes ruft auf, das Alte, Überkommene abzustreifen. Alle sollen sich dem Neuen, Hellen,
Guten zuwenden. Die heidnischen Bräuche indes wurden nicht vergessen: Man fei‐

ert heute hier und da die Sonnenwende mit einem Feuer.

AKTIV: J OH ANN I S B E E R E N

Johannisbeeren reifen um Johanni. Nasche die ro‐
ten, weißen oder schwarzen Beeren direkt vom

Busch. Sie schmecken säuerlich, enthalten viel Vit‐
amin C. Lecker ist auch ein Johannisbeerkuchen -
»Träubleskuchen« heißt er im Schwäbischen.

Johannisbeerbusch züchten:
Aus einem Zweigstück entwi‐
ckelt sich vielleicht ein neuer
Busch mit gleichen Eigen‐
schaften wie die Mutterpflan‐
ze. Wähle zum Einpflanzen ei‐
nen sonnigen Ort - der Boden
nicht zu hart.

Steckling schneiden: Im
Herbst von einem kräftigen
Strauch einen etwa bleistiftdi‐
cken Trieb abschneiden,

20-25 cm lang → noch nicht
vollständig verholzt (bereits
mit hellbeige/hellbrauner
Haut). Dein Steckling darf
nicht austrocknen!

Beet: Erde etwa 30 cm tief lo‐
ckern - damit kommt Sauer‐
stoff in den Boden; der ist
wichtig für die Wurzelbildung.
Steck den Steckling richtig
herum hinein → oberes Ende
oben; 5-7 cm schauen heraus,

2-3 Knospen/Augen sind zu
sehen (daraus wachsen im
Frühjahr die Triebe) → Erde
andrücken und gießen; immer
feucht halten (mit Laub bede‐
cken). Nach 4-8 Wochen ha‐
ben sich Wurzeln gebildet.

Frische Triebe wachsen im
Frühjahr. Pflanze den Busch
im Herbst an den endgültigen
Platz. Kürze dabei die Triebe,
dann wächst er kräftig.

Sommersonnenwende: am
21. Juni - Sommerbeginn! In der
Woche davor hat die Sonne
ihren Frühaufsteh-Rekord - sie
geht bereits um 5.05. Uhr auf.
Vom 19. bis 30.. Juni geht die
Sonne erst um 21.42. Uhr unter.

A K T I V AN J OHANN I
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Wilhelm von Humboldt-
Geburtstag (*1767 in
Potsdam; Gelehrter)
Welt-Regenwald-Tag

Ernst Rowohlt-Geburts-
tag (*1887; dt. Verleger)

Johannistag
Int Feen-Tag

Geburtstage:
George Orwell (*1903;
»Farm der Tiere«)
Ingeborg Bachmann

(*1926; Schriftstellerin
Eric Carle (*1929;
»Die kleine Raupe

Nimmersatt«) Weltweit: Siebenschläfer

Anton Philipp Reclam-
Geburtstag (*1807;

Gründer des
Reclam-Verlags)

Christopher Street Day



SPIELEN: M I T W A L DD I N G E N
Material: weißes Tuch

1. Jemand sucht 5 verschiedene Waldge‐
genstände → legt sie auf ein weißes Tuch.

Beispiel: Blüte, Same, Blatt , Baum-Rinde, Tannenzapfen …

2. Startzeichen: Alle suchen in der nahen
Umgebung nach all dem, was dem Tuch liegt.
Tipp: Nimm das Blatt in die Hand um es zu

spüren; riech auch daran
→ such erst dann danach..

Abschluss: Alle sitzen rund um das Tuch
→ gemeinsam eine Geschichte erfinden,
darin sollen alle Dinge vorkommen.

BASTELN: M I T A HO RN SAM EN
Material: Papier | Kleber | Ahornsamen, getrocknet | Sche‐
re | Stiftee | Perlene | Pfeifenputzer-Draht | Wasserfarben …

BASTELN: P R O P E L L E R

→ fliegt wie die Ahornsamen!

.

Ahornblatt

.

Ahorn-Samen

.

Ahorn-Baum
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A K T I V I M W A LD

Antoine de Saint-Exupéry-
Geburtstag (*1900 in Lyon;

»Der kleine Prinz«)

Wolf Erlbruch-Geburtstag
(*1948 in Wuppertal;
Bilderbuchkünstler)

Robert Gernhardt-Sterbetag
(†2006 in Frankfurt a.M.;

dt. Lyriker)


